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Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. 9–18 Uhr, Tel.
(0 53 23) 8 10 24.
Bürgerbüro. Terminvergabe nur tele-
fonisch unter (0 53 23) 9 31-4 44.
Stadtwerke. Kundencenter geöffnet
Mo.–Fr., 8–12 Uhr, Di. +Do., 14–17
Uhr, Tel. (0 53 23) 7 15-0.
Müllumschlagstation. 13–16 Uhr.
FoKuS. Kulturstammtisch, 19.30
Uhr, Biermünze.
Awo. Kaffee, Bingo, Klönen, Spiele;
15 Uhr. Fahrt nach Braunschweig
zum Vortrag und zur Führung über
den „Kampus“, Mi., 12. März, 12
Uhr, 30 Euro, Bezahlung bis heute.

Tourist-Information im Reha-Zentrum.
Geschlossen, erreichbar von 9–18
Uhr unter (0 53 23) 8 10 24.

Tourist-Information/Postagentur. Ge-
öffnet von 9–17 Uhr, Tel. (0 53 28)
8 02-0 erreichbar.
Tanzen im Sitzen. 10–11 Uhr, Haus
der Kirche.
Heimatstube. Geöffnet von 15-17
Uhr, Hüttenstraße 9, mit Filmvor-
führung über ehemaligesn Heimat-
fest.
Luftgewehrschießen. 18–20 Uhr (ab
12 J., Kurgastzentrum, Hüttenstraße
9.
Ev-. Kirchengemeinde. Trauercafé,
15.30–17.30 Uhr, Gemeindehaus.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center. Geöffnet von 9–17 Uhr, Tel.
(0 53 20) 2 29 04 22.

Tourist-Information/Postpoint.  9–12
Uhr, Tel. (0 53 23) 61 11.

Tourist-Information. Gesundheits-
zentrum, geöffnet von 8–19 Uhr,
Schurfberstraße 2, Telefon: (0 53 27)
70 07 10.
Seniorennachmittag. Kaffeenachmit-
tag mit Singen und Infos von Katrin
Heinig vom Pflegestützpunkt Oste-
rode über Hilfen im Alltag, 15 Uhr,
Gemeindehaus am Eichelberg.

Wildemann. „Ein Jahr voller Licht
und Schatten“, bilanzierte der
Spiegelbadverein in Wildemann bei
seiner Versammlung. Die Saison war
extrem verregnet, es mangelte an
zupackenden Leuten, und der Vor-
stand war kurz davor, zurückzutre-
ten. Die Freude über zwei neue
Pumpen überwog aber.

Der Zweite Vorsitzende Reinhold
Hasse sprach in seinem Bericht
über die vielen Regentage, gerade in
den Sommerferien. In den 90 Tagen
von Juni bis Ende August sei das
Bad nur an 35 Tagen geöffnet gewe-
sen. Dennoch hätten 2145 Gäste das
Freibad besucht, was Hasse als gu-
ten Wert betrachtete.

Hauptumsatz am Kiosk
Und an diesen wenigen Tagen war

es das Hauptziel des Betreiberver-
eins, möglichst viel Umsatz zu ge-
nerieren. Das gelinge allen voran
durch die Verkäufe am Kiosk, posi-
tiv sei daher die Erweiterung dieses
Bereichs. Im vorigen Jahr habe man
an den geöffneten Tagen einen Um-
satz von 16.000 Euro generiert.

Hasse sprach für den ganzen Vor-
stand, als er die „viel zu geringe Be-

teiligung von aktiven Helfern“ kriti-
sierte – etwa bei den regelmäßigen
Arbeitseinsätzen, um die Saison
vorzubereiten. Er sprach von einem
„ständigen Verzicht auf Freizeit von
den Ewigfleißigen“ und dem
„Kampf gegen Windmühlen“.

Als dann auch im vorigen Jahr
Kassenwartin Miriam Neumann
verkündet hätte, sich nicht wieder
zur Wahl zu stellen, sei der Gesamt-
vorstand kurz davor gewesen, das
Handtuch zu werfen und sich kom-

plett zurückzutreten. Doch so weit
ist es laut Hasse nicht gekommen,
denn eine Nachricht hätte ihn und
seine Mitstreiter derart beflügelt,
weiterzumachen. Konkret sei es die
Tatsache gewesen, dass durch Zu-
schüsse der Stadt gut 50.000 Euro
in neue Pumpen geflossen sind, die
in dieser Woche eingebaut wurden.
„Es wäre eine Farce, jetzt aufzuhö-
ren“, sagte Hasse. Darum stellten
sich er, der Vorsitzende David
Schmidt und Schriftführerin Selina

Hasse wieder zu Wahl und wurden
einstimmig bestätigt. Die drei be-
tonten aber auch, dass die Kuh
noch nicht ganz vom Eis sei: Sie
wollen diese Saison abwarten und
schauen, ob noch mehr Unterstüt-
zung von den restlichen Vereinsmit-
gliedern komme.

Nicht handlungsfähig?
Schwierigkeiten gab es nämlich

noch beim Finden eines Kassenwar-
tes. Der Vorstand hatte kein Ass im
Ärmel und wollte jemanden in der
Versammlung suchen. Hasse beton-
te, dass der Vorstand ohne Schatz-
meister nicht handlungsfähig sei.
Nach einem langen Ringen erklärte
sich Nicole Hildebrandt für den
Posten bereit. „Ich kann nicht nein
sagen“, meinte sie und war somit
neue Kassenwartin.

Finanziell stehe der Verein auf
recht soliden Beinen, es mangele al-
len voran an Manpower. Vorsitzen-
der Schmidt sagte, dass sich auf
dem Konto aktuell rund 12.000 Eu-
ro befänden. Die Stromrechnung für
2024 sei allerdings noch ausste-
hend. Durch Vergleichswerte aus
den Vorjahren ist man sich aber si-
cher, in etwa mit einer schwarzen
Null abzuschließen.

Vorstand hätte fast das Handtuch geworfen
Freibadverein in Wildemann fehlt es an tatkräftiger Unterstützung – Rückblick auf verregnete Saison

Von Corinna Knoke

Der Vorstand des Wildemanner Spiegelbads (v.l.): Nicole Hildebrandt, Reinhold Hasse,
Selina Hasse und David Schmidt. Foto: Knoke

Wildemann. Lange haben die Verant-
wortlichen des Wildemanner Spie-
gelbads darauf gewartet: In dieser
Woche hat die Firma Landwehr-
Wassertechnik die beiden neuen
Hocheffizienzpumpen geliefert.
Auch für die Mitarbeiter der Kurbe-
triebsgesellschaft war das ein or-
dentlicher Kraftakt. Mit einem Zu-
schuss in Höhe von 50.000 Euro
durch die Stadt Clausthal-Zellerfeld
wurden die Geräte finanziert. Der
Spiegelbadverein als Betreiber ist
glücklich, denn so soll künftig
Strom gespart werden.

Die alten sogenannten Badewas-
serumwälzpumpen waren aus den
1960ern und deutlich in die Jahre
gekommen. Sie sorgen dafür, dass
im Spiegelbad das Wasser sauber
und frisch bleibt. Dazu ziehen sie es
aus dem Becken, filtern es und
pumpen es dann wieder zurück.
Durch diesen Prozess wird das
Wasser ständig zirkuliert, was hilft,
es hygienisch zu halten.

Weniger Stromkosten
Die Kurbetriebsgesellschaft als

Eigentümerin des Spiegelbads hatte
sich um die Anschaffung der Pum-
pen gekümmert. Durch die notwen-
dige Ausschreibung und die Liefer-
zeit von mehreren Monaten sind die
Pumpen erst jetzt da und nicht wie
vom Verein gehofft schon in der ver-

gangenen Saison. Für den Spiegel-
badverein gehe es nämlich um bares
Geld, schließlich fielen jeden Monat
Tausende von Euro an Stromkosten
an. Der zweite Vorsitzende Reinhold
Hasse erklärte das Problem: Die al-
ten Pumpen waren nicht regulierbar.
Sie waren entweder aus- oder ange-
schaltet und haben dann viel Strom

gefressen – selbst wenn wetterbe-
dingt keine Gäste kamen. Sobald
die Pumpen jedoch einmal ausge-
schaltet sind, würde sofort das
Wasser umkippen und eine Algen-
bildung einsetzen. Ergo: Die alte
Anlage lief in der dreimonatigen
Saison Tag und Nacht. Die neuen
Pumpen hingegen könnten wetter-
abhängig reguliert werden und so
die Stromkosten erheblich senken.

Bettina Beimel, Geschäftsführe-
rin der Kurbetriebsgesellschaft, be-
richtete gegenüber der GZ von dem
aufwendigen Transport der Pum-
pen, die alten mussten schließlich
raus und die neuen rein. „Eine wiegt
immer 300 Kilogramm“, sagte Bei-
mel. Besonders herausfordernd wa-
ren die Treppenstufen zum Keller
des Bades. Mithilfe eines Brettes,
Gurten und Muskelkraft hat es aber
geklappt.

Bei der Jahreshauptversammlung
des Spiegelbadvereins betonte Bei-
mel zudem, dass solch ein altes Bad
wie ein Überraschungsei sei. Ei-
gentlich dachte sie, dass mit größe-
ren Arbeiten erst einmal Schluss
sei. Zuletzt habe sich jedoch ge-

zeigt, dass auch bei der Elektrik im
Bad etwas gemacht werden müsse.
Vielleicht reiche es auch, das erst
im nächsten Jahr anzupacken. Die
Geschäftsführerin hob die Aufnah-
me Wildemanns in das Dorfent-
wicklungsprogramm hervor. Die Be-
völkerung verspricht sich davon,
dass womöglich auch Fördergeld für
das Spiegelbad abfallen könnte.

Kraftakt: Neue Pumpen für das Spiegelbad
Geräte im Wert von rund 50.000 Euro ersetzen die in die Jahre gekommene Anlage – Hilfe beim Stromsparen

Von Corinna Knoke

Eine Pumpe wiegt 300 Kilogramm. Besonders die Treppe zum Keller des Spiegelbads macht es den Arbeitern
schwer. Fotos: Neuendorf

Die neuen Hochleistungspumpen sollen dem Spiegelbadverein unter anderem dabei
helfen, Stromkosten zu sparen.

Bevor die neuen Pumpen kommen, müs-
sen die alten erst einmal raus. Foto: KBG

Clausthal-Zellerfeld. Die Robert-
Koch-Schule lädt am heutigen
Mittwoch zum Tag der offenen Tür
ein. Los geht es um 8.30 Uhr. Das
Ende ist für 12 Uhr vorgesehen.

Tag der offenen Tür in
Robert-Koch-Schule

Clausthal-Zellerfeld. Die Freiwillige
Feuerwehr Clausthal-Zellerfeld
trifft sich am Freitag, 14. März, zu
ihrer Jahreshauptversammlung –
traditionell als letzte der Wehren in
der Berg- und Universitätsstadt.
Los geht es um 18 Uhr im Feuer-
wehrhaus. Neben den Jahresberich-
ten der Kinder- und Jugendfeuer-
wehr, der Seniorenabteilung und des
Ortsbrandmeisters stehen Ernen-
nungen, Ehrungen und Beförderun-
gen auf der Tagesordnung.

Clausthal-Zellerfelder
Feuerwehr trifft sich
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